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(54) Verfahren zum Umhüllen eines Stückgutstapels und damit gebildete Verpackungseinheit

(57) Verfahren zum Umhüllen eines auf einem La-
dungsträger ruhenden Stückgutstapels mit einer
schlauchförmigen Verpackungsfolie, bei dem ein erster
schlauchförmiger Folienabschnitt auf eine seitliche Um-
fangsfläche des Stückgutstapels gezogen wird, wobei
zumindest ein zentraler Bereich einer oberen Deckfläche

des Stückgutstapels frei von Folie bleibt, und vorher, an-
schließend oder gleichzeitig ein zweiter schlauchförmi-
ger Folienabschnitt auf die seitliche Umfangsfläche des
Stückgutstapels gezogen wird, und dadurch gebildete
Verpackungseinheit mit einem auf einem Ladungsträger
ruhenden Stückgutstapel.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Umhül-
len eines auf einem Ladungsträger wie etwa einer Palette
ruhenden Stückgutstapels mit einer schlauchförmigen
Verpackungsfolie, sowie eine Verpackungseinheit mit ei-
nem auf einem Ladungsträger wie etwa einer Palette ru-
henden Stückgutstapel, der mit einer schlauchförmigen
Packungsfolie umhüllt ist.
[0002] Bei der Verpackung empfindlicher Güter, bei-
spielsweise leicht zusammendrückbaren oder zerbrech-
lichen Gegenständen, die auf einem Ladungsträger wie
etwa einer Palette gestapelt sind, mittels einer schlauch-
förmigen Verpackungsfolie (Schrumpf- oder Stretchfolie)
kann es aufgrund der im fertig verpackten Zustand auf-
tretenden elastischen Rückstellkräfte der Verpackungs-
folie insbesondere im Bereich der oberen Stückgutlagen
des Stückgutstapels u.U. zu Beschädigungen (Verfor-
mungen oder Bruch) einzelner Gegenstände kommen.
Dieses Problem tritt verstärkt bei der Verwendung relativ
dicker Verpackungsfolien auf, da die Rückstellkräfte um
so größer sind, je dicker die Folie ist.
[0003] Aus der EP 1 266 829 B9 ist ein Verfahren zum
Verpacken von Stückgutstapeln mittels Stretchfolie be-
kannt, bei dem im oberen Randbereich eines Stückgut-
stapels und auch im unteren Randbereich des Stückgut-
stapels eine wenigstens zweilagige Folienverstärkung
gebildet wird. Obwohl eine solche Vorgehensweise in
bestimmten Fällen zweckmäßig ist, kann damit das vor-
liegende Problem nicht gelöst werden, da gerade im obe-
ren Randbereich eine vergrößerte Folienspannung auf-
gebaut wird, was bei empfindlichen Verpackungsgütern
unerwünscht ist.
[0004] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt, ein
Verfahren und eine Verpackungseinheit anzugeben, mit
denen in möglichst einfacher Weise in einem kritischen
Bereich im oberen Teil des Stückgutstapels die auf die-
sen Bereich wirkenden elastischen Folienkräfte im Ver-
gleich zu den in anderen Bereichen des Stapels wirken-
den Kräften reduziert werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren zum Umhüllen eines auf einem Ladungsträger
ruhenden Stückgutstapels mit einer Verpackungsfolie
gelöst, bei dem ein erster, schlauchförmiger Folienab-
schnitt auf eine seitliche Umfangsfläche des Stückgut-
stapels gezogen wird, wobei zumindest ein zentraler Be-
reich einer oberen Deckfläche des Stückgutstapels frei
von Folie bleibt, und vorher, anschließend oder gleich-
zeitig ein zweiter, schlauchförmiger Folienabschnitt auf
die seitliche Umfangsfläche des Stückgutstapels gezo-
gen wird. Zweckmäßigerweise wird der erste Folienab-
schnitt über einen ersten Teilbereich des Stückgutsta-
pels gezogen, und der zweite Folienabschnitt wird über
einen zweiten Teilbereich gezogen, wobei sich der erste
Teilbereich von dem zweiten Teilbereich unterscheidet.
[0006] Der zweite Folienabschnitt kann an einem obe-
ren Ende als Haube gebildet sein, bspw. verschweißt,
geklebt oder genäht sein, und mit der Haube über die

obere Deckfläche des Stückgutstapels gezogen sein.
[0007] Es kann vorgesehen sein, dass der erste Foli-
enabschnitt mit einem oberen Ende nicht bis zu der obe-
ren Deckfläche, sondern lediglich bis zu einer oberen
Endposition reichend, die unterhalb der oberen Deckflä-
che und beispielsweise bei höchstens 99%, 95%, 90%,
80%, 70%, 60% oder 50% einer Höhe des Stückgutsta-
pels liegt, über diesen gezogen wird. Die obere Endpo-
sition kann beispielsweise bei mindestens 40%, 50%,
60%, 70%, 80%, 90% oder 98% der Höhe liegen.
[0008] Alternativ kann vorgesehen sein, dass der erste
Folienabschnitt mit einem oberen Ende bis in Höhe der
oberen Deckfläche des Stückgutstapels oder über die
Deckfläche nach oben hinaus reichend über den Stück-
gutstapel gezogen wird.
[0009] Obwohl der erste Folienabschnitt regelmäßig
bevorzugt einlagig ausgebildet wird, kann vorgesehen
sein, dass er zumindest innerhalb eines Teils seiner Hö-
henerstreckung mehrlagig ausgebildet wird. Hierbei
kann vorgesehen sein, dass der erste Folienabschnitt
durch Bewegungsrichtungsumkehr einer Folienüber-
zieheinrichtung einstückig mehrlagig gebildet wird.
[0010] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der erste
Folienabschnitt zumindest innerhalb eines Teils seiner
Höhenerstreckung ziehharmonikaförmig mit nebenein-
ander liegenden Refffalten gebildet wird.
[0011] Eine bevorzugte Ausgestaltung zeichnet sich
dadurch aus, dass der erste Folienabschnitt mit einem
unteren Ende bis zu dem Ladungsträger reichend oder
diesen untergreifend (Erzeugung von Unterstretch) über
den Stückgutstapel gezogen wird.
[0012] Alternativ zu dieser Vorgehensweise kann vor-
gesehen sein, dass der erste Folienabschnitt mit einem
unteren Ende bis zu einer ersten unteren Endposition
reichend, die bei mindestens 1 %, 2%, 5%, 10%, 20%
oder 30% einer Höhe des Stückgutstapels oberhalb des
Ladungsträgers liegt, über den Stückgutstapel gezogen
wird. Es besteht die Möglichkeit, dass die erste untere
Endposition bei höchstens 2%, 5%, 10%, 20%, 30% oder
40% der Höhe des Stückgutstapels oberhalb des La-
dungsträgers liegt.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass der zweite Fo-
lienabschnitt an seinem oberen Ende als ganz oder teil-
weise geschlossene Haube ausgebildet wird. Weiter
kann vorgesehen sein, dass der zweite Folienabschnitt
mit einem unteren Ende bis zu dem Ladungsträger rei-
chend oder diesen untergreifend (Erzeugung von Unter-
stretch) über den Stückgutstapel gezogen wird.
[0014] Es besteht die Möglichkeit, dass der zweite Fo-
lienabschnitt mit einem unteren Ende bis zu einer zweiten
unteren Endposition reichend, die bei mindestens 1%,
2%, 5%, 10%, 20% oder 30% einer Höhe des Stückgut-
stapels oberhalb des Ladungsträgers liegt, über den
Stückgutstapel gezogen wird. Es kann vorgesehen sein,
dass die zweite untere Endposition höchstens bei 2%,
5%, 10%, 20%, 30% oder 40% der Höhe des Stückgut-
stapels oberhalb des Ladungsträgers liegt.
[0015] Der zweite Folienabschnitt kann innerhalb ei-
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nes Teils seiner Höhenerstreckung mehrlagig ausgebil-
det werden, insbesondere innerhalb eines in Höhe des
Ladungsträgers und darunter befindlichen Teils, und
zwar vorzugsweise durch Bewegungsrichtungsumkehr
einer Folienüberzieheinrichtung. Auch besteht die Mög-
lichkeit, dass der zweite Folienabschnitt innerhalb eines
Teilbereichs seiner Höhenerstreckung mit nebeneinan-
der und/oder übereinanderliegenden Refffalten gebildet
wird, die einen Kragen bilden, insbesondere innerhalb
eines in Höhe des Ladungsträgers und darunter befind-
lichen Teils.
[0016] Schließlich kann vorgesehen sein, dass für den
ersten Folienabschnitt eine Verpackungsfolie verwendet
wird, deren Dicke geringer oder größer ist als eine Dicke
der für den schlauchhaubenförmigen Folienabschnitt
verwendeten Verpackungsfolie. Allerdings wird aus
Praktikabilitätsgründen in der Regel für beide Folienab-
schnitte ein und dasselbe Folienmaterial verwendet, das
von einer einzigen Folienrolle abgezogen wird.
[0017] Obwohl vorgesehen sein kann, dass der erste
Folienabschnitt und der zweite Folienabschnitt in zwei
getrennten Arbeitsgängen als zwei getrennte Folienab-
schnitte auf bzw. über den Stückgutstapel gezogen wer-
den, besteht eine alternative Vorgehensweise darin, den
ersten Folienabschnitt und den zweiten Folienabschnitt
als einen einzigen, zusammenhängenden Folienab-
schnitt über den Stückgutstapel zu ziehen, insbesondere
in einem ununterbrochenen Arbeitsablauf. Dabei geht
man zweckmäßigerweise so vor, dass zunächst ein Fo-
lienabschnitt, der schlauchhaubenförmig ausgebildet
sein kann, bereitgestellt und von oben in Richtung auf
den Ladungsträger über den Stückgutstapel gezogen
wird, wobei nach Erreichen einer gewünschten Über-
ziehposition, die beispielsweise in Höhe des Ladungs-
trägers oder darunter (bei Erzeugung von Unterstretch)
liegen kann, in umgekehrter Überziehrichtung fortgefah-
ren wird und der zweite Folienabschnitt in Form eines
verbleibenden Längenabschnitts des ersten Folienab-
schnitts unter Überlagerung des bereits übergezogenen
ersten, ggf. schlauchhaubenförmigen Folienabschnitts
entweder bis in Höhe der oberen Deckfläche des Stück-
gutstapels oder bis in eine darunter befindliche obere
Endposition übergezogen wird, die beispielsweise bei
höchstens 99%, 95%, 90%, 80% oder 70% einer Höhe
des Stückgutstapels liegt.
[0018] Unabhängig davon, ob die Folie bis unter den
Ladungsträger gezogen wird und sich dadurch unter Er-
zeugung von Unterstretch besonders gut daran veran-
kert, oder ob sie bis in Höhe des Ladungsträgers oder
bis zu einer unteren Endposition übergezogen wird, die
beispielsweise bei mindestens 1%, 2%, 5%, 10%, 20%
oder 30% einer Höhe des Stückgutsstapels liegt, ergibt
sich durch die einstückige Ausbildung der ersten und
zweiten Folienabschnitte eine Vereinfachung des Über-
ziehverfahrens und, bei Erzeugung von Unterstretch, ei-
ne besonders günstige Verankerung und Verstärkung
beider unteren Bereiche der Folienabschnitte.
[0019] Selbstverständlich besteht die Möglichkeit, an

beliebiger Stelle des Stückgutstapels bzw. zu einem be-
liebigen Zeitpunkt des Überziehvorgangs durch zweifa-
che Bewegungsrichtungsumkehr einer Folienüberzieh-
einrichtung über eine gewünschte Länge hinweg eine
zusätzliche zweifache Überlappung der Folie (erster
oder zweiter Folienabschnitt oder beide) und damit eine
entsprechende bereichsweise Verstärkung zu erzeugen.
[0020] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin durch
eine Verpackungseinheit mit einem auf einem Ladungs-
träger ruhenden Stückgutstapel gelöst, der mit einer Ver-
packungsfolie umhüllt ist, mit einem ersten, schlauchför-
migen, eine seitliche Umfangsfläche des Stückgutsta-
pels zumindest teilweise umhüllenden und zumindest ei-
nen zentralen Bereich einer oberen Deckfläche des
Stückgutstapels freilassenden Folienabschnitt, und mit
einem zweiten, schlauchförmigen, die seitliche Um-
fangsfläche zumindest teilweise umhüllenden Folienab-
schnitt. Der erste Folienabschnitt erstreckt sich über ei-
nen ersten Teilbereich des Stückgutstapels, und der
zweite Folienabschnitt erstreckt sich über einen zweiten
Teilbereich des Stückgutstapels, wobei sich der erste
Teilbereich von dem zweiten Teilbereich unterscheiden
kann. Der zweite Folienabschnitt kann schlauchhauben-
förmig oder an einem oberen Ende als ganz oder teilwei-
se geschlossene Haube ausgebildet sein, wobei die Hau-
be bspw. verschweißt, geklebt oder genäht sein kann.
[0021] Bevorzugt liegt der erste Folienabschnitt unmit-
telbar an dem Stückgutstapel an, während der zweite
Folienabschnitt über den ersten Folienabschnitt gezogen
ist und diesen ganz oder teilweise von außen überdeckt.
Eine umgekehrte Anordnung, bei der der erste, schlauch-
förmige Folienabschnitt einen zweiten, schlauchhauben-
förmigen Folienabschnitt teilweise überdeckt, ist eben-
falls möglich.
[0022] Zweckmäßigerweise ist vorgesehen, dass der
erste Folienabschnitt mit einem oberen Ende bis zu einer
oberen Endposition reicht, die unterhalb der oberen
Deckfläche und beispielsweise bei höchstens 99%, 95%,
90%, 80%, 70%, 60% oder 50% einer Höhe des Stück-
gutstapels liegt. Damit besteht die Möglichkeit, dass die-
ser Folienabschnitt die obere Deckfläche des Stückgut-
stapels und ggf. einen oberen Teilbereich von dessen
Umfangsfläche oder Seitenflächen freilässt. Es kann vor-
gesehen sein, dass die Endposition bei mindestens 40%,
50%, 60%, 70%, 80%, 90% oder 98% der Höhe des
Stückgutstapels liegt.
[0023] Alternativ kann der erste Folienabschnitt mit ei-
nem oberen Ende bis in Höhe der oberen Deckfläche
des Stückgutstapels oder über die Deckfläche nach oben
hinaus reichen.
[0024] Der erste Folienabschnitt kann zumindest in-
nerhalb eines Teilbereichs seiner Höhenerstreckung
mehrlagig ausgebildet sein. Hierbei kann vorgesehen
sein, dass der erste Folienabschnitt einstückig durch
mehrfaches Übereinanderlegen mehrlagig gebildet ist.
Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der erste Folien-
abschnitt zumindest innerhalb eines Teilbereichs seiner
Höhenerstreckung nebeneinander und/oder übereinan-
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derliegende Refffalten aufweist, die einen Kragen bilden.
[0025] Der erste Folienabschnitt kann mit einem unte-
ren Endabschnitt bis zu dem Ladungsträger reichen oder
diesen untergreifen.
[0026] Alternativ kann der erste Folienabschnitt mit ei-
nem unteren Ende bis zu einer ersten unteren Endposi-
tion reichen, die bei mindestens 1%, 2%, 5%, 10%, 20%
oder 30% einer Höhe des Stückgutstapels oberhalb des
Ladungsträgers liegt. Hierbei kann vorgesehen sein,
dass die erste untere Endposition höchstens bei 2%, 5%,
10%, 20%, 30% oder 40% der Höhe des Stückgutstapels
oberhalb des Ladungsträgers liegt.
[0027] Der zweite Folienabschnitt kann an seinem
oberen Ende mit einer ganz oder teilweise geschlosse-
nen Haube ausgebildet sein.
[0028] Der zweite Folienabschnitt kann mit einem un-
teren Endabschnitt bis zu dem Ladungsträger reichen
oder diesen untergreifen.
[0029] Alternativ kann der zweite Folienabschnitt mit
einem unteren Ende bis zu einer zweiten unteren End-
position reichen, die bei mindestens 1 %, 2%, 5%, 10%,
20% oder 30% einer Höhe des Stückgutstapels oberhalb
des Ladungsträgers liegt. Hierbei kann vorgesehen sein,
dass die erste untere Endposition höchstens bei 2%, 5%,
10%, 20%, 30% oder 40% der Höhe des Stückgutstapels
oberhalb des Ladungsträgers liegt.
[0030] Es kann vorgesehen sein, dass der zweite Fo-
lienabschnitt innerhalb eines insbesondere unteren Teil-
bereichs seiner Höhenerstreckung mehrlagig ausgebil-
det ist, insbesondere innerhalb eines in Höhe des La-
dungsträgers und diesen untergreifenden Teilbereichs.
Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der zweite Foli-
enabschnitt zumindest innerhalb eines Teilbereichs ei-
ner Höhenerstreckung nebeneinander und/oder über-
einanderliegende Refffalten aufweist, die einen Kragen
bilden.
[0031] Obwohl aus Zweckmäßigkeitsgründen der er-
ste Folienabschnitt und der zweite Folienabschnitt aus
Verpackungsfolie gleicher Dicke und meist aus ein und
derselben Verpackungsfolie gebildet sind, besteht alter-
nativ die Möglichkeit, dass der erste Folienabschnitt aus
einer Verpackungsfolie gebildet ist, deren Dicke geringer
oder größer ist als eine Dicke des zweiten Folienab-
schnitts.
[0032] Weiterhin besteht alternativ die Möglichkeit,
dass der erste Folienabschnitt und der zweite Folienab-
schnitt einstückig aus einem Folienabschnitt bestehen.
[0033] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf eine
Zeichnung weiter erläutert, wobei

Figur 1 eine schematische Seitenansicht eines auf
einer Palette gestapelten Stückgutstapels zeigt, der
von einem ersten, schlauchförmigen Folienabschnitt
teilweise umhüllt ist,

Figur 2 den Stückgutstapel nach Figur 1 zeigt, der
zusätzlich von einem zweiten, schlauchhaubenför-

migen Folienabschnitt umhüllt ist,

Figur 3 - 8 eine Reihe unterschiedlicher Möglichkei-
ten der Anbringung von ersten, schlauchförmigen
und zweiten, schlauchhaubenförmigen Folienab-
schnitten erläutern.

[0034] Figur 1 zeigt in einer schematisierten Seitenan-
sicht einen Stückgutstapel 2, der auf einer Palette 4 als
Ladungsträger gestapelt ist und üblicherweise einen
rechteckigen oder quadratischen Grundriss aufweist. Im
vorliegenden Fall besteht der Stückgutstapel 2 aus einer
Anzahl aufeinandergestapelter Stückgüter, von denen
zumindest ein Teil gegenüber in horizontaler Richtung
wirkenden Druckkräften empfindlich ist, so dass ein über-
mäßiges Zusammendrücken in seitlicher Richtung oder
eine Beschädigung durch Bruch oder dauerhafte Verfor-
mung zu befürchten ist, wenn übermäßige seitliche Kräf-
te auftreten. Derartige Kräfte werden regelmäßig durch
mit Umfangsspannung aufgebrachte Verpackungsfolien
erzeugt, wobei die Spannung im aufgebrauchten Zu-
stand entweder durch elastische Vorspannung im Falle
sogenannter Stretchfolien oder aber durch nachträgliche
Wärmebeaufschlagung bei sogenannten Schrumpffo-
lien erzeugt werden kann.
[0035] Da derartige Folienverpackungen in der Regel
in Form von schlauchhaubenförmigen Folienabschnitten
aufgebracht werden, entsteht häufig im oberen Bereich
des Stückgutstapels, wo die ansonsten schlauchförmige
Verpackungsfolie einen haubenförmigen Endabschnitt
bildet und bspw. verschweißt ist, eine größere Umfangs-
oder seitlich zusammendrückend wirkende Spannung in
der Verpackungsfolie, die gerade bei empfindlichen Ver-
packungsgütern in diesem Bereich zu Beschädigungen
führen kann. Bei empfindlichen Verpackungsgütern ist
es daher wünschenswert, im oberen Bereich des Stück-
gutstapels eine gewisse Reduzierung der ansonsten
durchaus erwünschten Umfangsspannung herbeizufüh-
ren.
[0036] Dies wird dadurch erreicht, dass zunächst ge-
mäß Figur 1 ein lediglich schlauchförmiger, erster Foli-
enabschnitt 6 um den Stückgutstapel 2 gezogen wird,
wobei dessen den Stückgutstapel stabilisierende Um-
fangsspannung auf den Höhenbereich des Stückgutsta-
pels, der von dem ersten Folienabschnitt 6 umhüllt ist,
begrenzt ist und in der Ausführungsform nach Figur 1
auf einen oberen Bereich 2a des Stückgutstapels 2 nicht
wirkt. Der erste schlauchförmige Folienabschnitt 6 er-
streckt sich ersichtlich mit einem oberen Ende 6a nicht
bis zur vollen Höhe H des Stückgutstapels, sondern nur
bis zu einer Höhe h, die etwa 90% der Höhe H des Stück-
gutstapels, gemessen ab der Palette 4, beträgt. Somit
verbleibt der obere Bereich 2a des Stückgutstapels ohne
Umhüllung durch den ersten Folienabschnitt 6 und somit
ohne die Gefahr von unzuträglichen seitlichen Druckkräf-
ten.
[0037] Der erste Folienabschnitt 6 erstreckt sich mit
einem unteren Ende 6b bis etwas unterhalb einer Unter-

5 6 



EP 2 602 195 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kante 2d des Stückgutstapels 2, oder einer Oberkante
4a der Palette 4, so dass ein oberer Teilbereich der Pa-
lette 4 noch von dem ersten Folienabschnitt 6 umhüllt
ist. Alternativ könnte sich das untere Ende 6b des ersten
Folienabschnitts 6 ganz bis unter die Palette 4 erstrecken
und diese untergreifen, wodurch ein besonders sicherer
Halt erzielt werden kann und bei ausreichender Haftung
des Folienabschnitts 6 an der Umfangsfläche des Stück-
gutstapels 2 auch ein gewisser Unterstretch, d.h. eine
vertikale Längsspannung in dem ersten Folienabschnitt
6, erreicht werden kann.
[0038] Ein erster Teilbereich des Stückgutstapels,
über den der erste Folienabschnitt gezogen ist und sich
erstreckt, verläuft somit vom unteren Ende des Stück-
gutstapels bis zu der Höhe h.
[0039] Nachdem der erste Folienabschnitt 6 gemäß Fi-
gur 1 über den Stückgutstapel 2 gezogen worden ist,
wird ein zweiter, in diesem Fall schlauchhaubenförmiger
Folienabschnitt 12 in an sich bekannter Weise gebildet
und von oben über den Stückgutstapel 2 gezogen. Der
zweite, schlauchhaubenförmige Folienabschnitt 12 ist in
seinem oberen Endbereich als eine deckelförmige Hau-
be 14 gebildet, bspw. durch Schweißen, die eine Ober-
seite 2b des Stückgutstapels 2 vollständig oder zumin-
dest teilweise, etwa ringförmig, wobei ein mittlerer Be-
reich offen bleibt, überdeckt. Der zweite, schlauchhau-
benförmige Folienabschnitt 12 kann im Bereich der Sei-
tenwände oder Umfangsfläche 2c des Stückgutstapels
2 in an sich bekannter Weise neben einer in Form von
radialen oder in seitlicher Richtung wirkenden Druckkräf-
ten wirkenden Umfangsspannung eine überlagerte, in
senkrechter Richtung wirkende Längsspannung aufwei-
sen, die eine zusätzliche, den Stückgutstapel zusam-
menhaltende und stabilisierende Komponente bedeutet.
Diese Längsspannung wird einerseits durch Veranke-
rung der Folie durch deren Haube 14 an der Oberseite
2b des Stückgutstapels 2 und andererseits durch die
Haftreibung der unter Umfangsspannung stehenden Fo-
lie an den Seitenwänden des Stückgutstapels 2 aufrecht-
erhalten, wobei der zweite Folienabschnitt 12 vorteilhaft
zusätzlich mit einem unteren Ende 12a bis unter die Pa-
lette 4 gezogen sein kann, wo sich das untere Ende 12a
elastisch zusammenzieht und mit Unterstretch an der Pa-
lette 4 verankert.
[0040] Ein zweiter Teilbereich des Stückgutstapels,
über den der zweite Folienabschnitt gezogen ist und sich
erstreckt, verläuft somit vom unteren Ende des Stück-
gutstapels bis zu dessen voller Höhe H, einschließlich
dessen Oberseite.
[0041] Im Ergebnis ist der Stückgutstapel 2 in dem Be-
reich, in dem er von dem ersten Folienabschnitt 6 umhüllt
ist, aufgrund der zusätzlichen Umhüllung mit dem zwei-
ten Folienabschnitt 12 zweifach umhüllt, während er in
seinem oberen Bereich 2a, in den der erste Folienab-
schnitt 6 nicht reicht, lediglich einfach umhüllt ist, und
zwar von dem zweiten Folienabschnitt 12. Gleiches gilt
für den Bereich der Palette 4, der nicht von dem ersten
Folienabschnitt 6 abgedeckt ist, wobei dieser Bereich le-

diglich einfach von dem zweiten Folienabschnitt 12 um-
hüllt ist. Insbesondere im oberen, möglicherweise beson-
ders druckempfindlichen Bereich des Stückgutstapels 2
tritt daher eine reduzierte Folienspannung auf, im Ver-
gleich zu den Bereichen, die sowohl von dem ersten Fo-
lienabschnitt 6 als auch von dem zweiten Folienabschnitt
12 umhüllt sind.
[0042] Der erste Folienabschnitt 6 kann sich grund-
sätzlich innerhalb eines beliebigen vertikalen Bereichs
des Stückgutstapels 2 erstrecken, wobei für die jeweilige
Position des oberen Endes 6a und des unteren Endes
6b ausschließlich praktische Gesichtspunkte maßgeb-
lich sind, wie etwa eine gezielte Umhüllung oder Freilas-
sung eines bestimmten vertikalen Bereichs des Stück-
gutstapels und/oder ein Umgreifen oder Untergreifen des
Ladungsträgers bzw. der Palette 4. Auch besteht die
Möglichkeit, dass das obere Ende 6a des ersten Folien-
abschnitts 6 oberhalb des Stückgutstapels 2 endet und
sich dort elastisch zusammenzieht, wodurch eine gün-
stige Verankerung des oberen Endes 6a am Stückgut-
stapel 2 gegeben ist.
[0043] Figur 3 bis 8 erläutern eine Reihe unterschied-
licher Möglichkeiten, wie der erste, schlauchförmige Fo-
lienabschnitt 6 und der zweite, ggf. schlauchhaubenför-
mige Folienabschnitt 12 auf einen Stückgutstapel gezo-
gen werden können.
[0044] Figur 3 zeigt einen schlauchförmigen Folienab-
schnitt 6 mit einer relativ geringen Längs- oder Höhener-
streckung (Abstand zwischen unterem Ende 6b und obe-
ren Ende 6a), der auch als Banderole bezeichnet werden
kann und sich beispielhaft lediglich über ca. 10% bis 20%
der Höhe des Stückgutstapels 2 erstreckt.
[0045] Figur 4 zeigt einen schlauchhaubenförmigen
Folienabschnitt 12, der mit seinem unteren Ende 12a in
etwa bis zur Palette 4 reicht, während Figur 5 einen die
Palette 4 unterseitig untergreifenden schlauchhauben-
förmigen Folienabschnitt 12 zeigt (Unterstretch).
[0046] Figur 6 zeigt einen schlauchhaubenförmigen
Folienabschnitt 12 ähnlich Figur 5, wobei allerdings des-
sen Haube 14 einen offenen mittleren Bereich 14a auf-
weist, so dass obere Kanten des Stückgutstapels umhüllt
sind, während ein mittlerer Bereich einer Oberseite des
Stückgutstapels 2 nicht umhüllt bzw. von Folie bedeckt
ist.
[0047] Figur 7 zeigt einen zweiten, schlauchhauben-
förmigen Folienabschnitt 12 entsprechend Figur 4, wobei
im unteren Bereich des Stückgutstapels ein erster,
schlauchförmiger Folienabschnitt 6 über dem schlauch-
haubenförmigen Folienabschnitt 12 aufgebracht ist, der
mit seinem unteren Ende 6b bis in Höhe der Palette 4
reicht und insgesamt eine Höhe von etwa 20% bis 30%
der Höhe des Stückgutstapels 2 aufweist.
[0048] Figur 8 zeigt eine Kombination eines zweiten
schlauchhaubenförmigen Folienabschnitts gemäß Figur
5 mit einem banderolenartigen ersten schlauchförmigen
Folienabschnitt 6 entsprechend Figur 3.
[0049] Figur 9 erläutert schematisch eine einstückige
Ausbildung der ersten schlauchförmigen und zweiten
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schlauchhaubenförmigen Folienabschnitte 6, 12, wobei
diese zweckmäßigerweise in einem ununterbrochenen
Arbeitsgang über den Stückgutstapel gezogen werden.
Der erste Folienabschnitt 6 bildet gewissermaßen eine
Verlängerung des zweiten Folienabschnitts 12 und wird
in umgekehrter Bewegungsrichtung einer Folienüber-
zieheinrichtung über den Stückgutstapel gezogen. Auch
hier besteht die Möglichkeit, dass die bei dieser Ausfüh-
rungsform zusammenfallenden und miteinander verbun-
denen unteren Enden 6b, 12a der Folienabschnitte über
oder in Höhe einer Unterkante 2d des Stückgutstapels,
im Bereich der Palette 4 oder unterhalb der Palette 4
enden (Unterstretch), wobei letzteres in Figur 9 darge-
stellt ist.
[0050] Es ist ersichtlich unerheblich, ob der erste,
schlauchförmige Folienabschnitt zuerst auf den Stück-
gutstapel gezogen wird und daran anschließend der
zweite, ggf. schlauchhaubenförmige Folienabschnitt
über den Stückgutstapel und über den bereits aufgezo-
genen ersten Folienabschnitt gezogen wird, oder umge-
kehrt, bzw. ob bei der Verpackungseinheit der erste,
schlauchförmige Folienabschnitt unmittelbar auf dem
Stückgutstapel sitzt und der zweite, schlauchhaubenför-
mige Folienabschnitt außen darüber angeordnet ist, oder
umgekehrt, da in beiden Fällen die durch die Verpak-
kungsfolie erzeugte Umfangsspannung in den Bereichen
reduziert ist, in denen nur der zweite Folienabschnitt vor-
handen ist, und in den Bereichen erhöht ist, in denen der
zweite Folienabschnitt und der erste Folienabschnitt ein-
ander überlappend angeordnet sind. Sofern praktikabel,
könnte auch eine Vorgehensweise gewählt werden, bei
der der erste Folienabschnitt bereits vor dem Überziehen
außen auf oder innen in dem zweiten Folienabschnitt an-
geordnet und gegebenenfalls mit diesem verbunden ist,
beispielsweise durch punktuelles oder bereichsweises
Verschweißen, Verkleben o.ä., und das so gebildete Fo-
liengebilde in einem einzigen Arbeitsgang über den
Stückgutstapel gezogen wird.

Bezugszeichenliste

[0051]

2 Stückgutstapel
2a oberer Bereich
2b Oberseite
2c Seitenwände
2d Unterkante
4 Palette (Ladungsträger)
4a Oberkante
6 schlauchförmiger Folienabschnitt
6a oberes Ende
6b unteres Ende
12 schlauchhaubenförmiger Folienabschnitt
12a unteres Ende
14 Haube

H Höhe

h Höhe

Patentansprüche

1. Verfahren zum Umhüllen eines auf einem Ladungs-
träger (4) ruhenden Stückgutstapels (2) mit einer
schlauchförmigen Verpackungsfolie, bei dem ein er-
ster schlauchförmiger Folienabschnitt (6) auf eine
seitliche Umfangsfläche des Stückgutstapels (2) ge-
zogen wird, wobei zumindest ein zentraler Bereich
einer oberen Deckfläche des Stückgutstapels (2) frei
von Folie bleibt, und ein zweiter schlauchförmiger
Folienabschnitt (12) auf die seitliche Umfangsfläche
des Stückgutstapels (2) gezogen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Folienabschnitt (12) an
einem oberen Ende als Haube (14) gebildet und mit
der Haube (12) auf die obere Deckfläche des Stück-
gutstapels (2) gezogen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Folienabschnitt (6)
über einen ersten Teilbereich des Stückgutstapels
gezogen wird und der zweite Folienabschnitt (12)
über einen zweiten Teilbereich des Stückgutstapels
gezogen wird, wobei sich der erste Teilbereich von
dem zweiten Teilbereich unterscheidet.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Folienabschnitt (6)
mit einem oberen Ende (6a) bis zu einer oberen End-
position reichend, die unterhalb der oberen Deckflä-
che des Stückgutstapels (2) liegt, über diesen gezo-
gen wird.

5. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Folienabschnitt (6)
mit einem oberen Ende (6a) bis in Höhe der oberen
Deckfläche des Stückgutstapels (2) oder über diese
nach oben hinausreichend über den Stückgutstapel
(2) gezogen wird.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Fo-
lienabschnitt (6) zumindest innerhalb eines Teils sei-
ner Höhenerstreckung mehrlagig ausgebildet wird.

7. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Fo-
lienabschnitt (6) zumindest innerhalb eines Teils sei-
ner Höhenerstreckung ziehharmonikaförmig mit ne-
beneinander liegenden Refffalten gebildet wird.

8. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Fo-
lienabschnitt (6) mit einem unteren Ende (6b) bis zu
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dem Ladungsträger (4) reichend oder diesen unter-
greifend über den Stückgutstapel (2) gezogen wird.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Fo-
lienabschnitt (12) mit einem unteren Ende (12a) bis
zu dem Ladungsträger (4) reichend oder diesen un-
tergreifend über den Stückgutstapel (2) gezogen
wird.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Fo-
lienabschnitt (12) innerhalb eines Teilbereichs sei-
ner Höhenerstreckung mehrlagig ausgebildet wird.

11. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Fo-
lienabschnitt (12) innerhalb eines Teilbereichs sei-
ner Höhenerstreckung mit nebeneinander und/oder
übereinanderliegenden Refffalten gebildet wird.

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Fo-
lienabschnitt (6) und der zweite Folienabschnitt (12)
als ein einziger, zusammenhängender Folienab-
schnitt über den Stückgutstapel (2) gezogen wer-
den.

13. Verpackungseinheit mit einem auf einem Ladungs-
träger (4) ruhenden Stückgutstapel (2), der mit einer
Verpackungsfolie umhüllt ist, mit einem ersten,
schlauchförmigen, eine seitliche Umfangsfläche des
Stückgutstapels (2) zumindest teilweise umhüllen-
den und zumindest einen zentralen Bereich einer
oberen Deckfläche des Stückgutstapels (2) freilas-
senden Folienabschnitt (6), und mit einem zweiten,
schlauchförmigen, die seitliche Umfangsfläche zu-
mindest teilweise umhüllenden Folienabschnitt (12).

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der erste Folienabschnitt (6)
über einen ersten Teilbereich des Stückgutstapels
erstreckt, und sich der zweite Folienabschnitt (12)
über einen zweiten Teilbereich des Stückgutstapels
erstreckt, wobei sich der erste Teilbereich von dem
zweiten Teilbereich unterscheidet.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Folienabschnitt (12)
schlauchhaubenförmig an einem oberen Ende als
ganz oder teilweise geschlossene Haube (14) aus-
gebildet ist.

16. Verpackungseinheit nach Anspruch 13, 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Folien-
abschnitt (6) unmittelbar am Stückgutstapel (2) an-
liegt und von dem zweiten Folienabschnitt (12) ganz
oder teilweise überdeckt ist.

17. Verpackungseinheit nach einem der Ansprüche 12
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Folienabschnitt (6) mit einem oberen Ende (6a) bis
in Höhe der oberen Deckfläche des Stückgutstapels
oder über die Deckfläche nach oben hinaus reicht.

18. Verpackungseinheit nach einem der Ansprüche 13
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Folienabschnitt (6) zumindest innerhalb eines Teil-
bereichs seiner Höhenerstreckung mehrlagig aus-
gebildet ist.

19. Verpackungseinheit nach einem der Ansprüche 13
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Folienabschnitt (6) zumindest innerhalb eines Teil-
bereichs seiner Höhenerstreckung nebeneinander
und/oder übereinanderliegende Refffalten aufweist.

20. Verpackungseinheit nach einem der Ansprüche 13
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Folienabschnitt (6) und der zweite Folienabschnitt
(12) einstückig aus einem einzigen Folienabschnitt
gebildet sind.
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